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Kleine Welt
von

grossen Leuten

Baslerinnen
erschaffen tönerne
Gemeinschaftswerke

In den letzten Jahren wurden in der Öffentlich-
keit verschiedentlich zwei Kostbarkeiten ausge-
stellt: Eine Puppenstube - «Toggetekänschterli»
nannte man sie früher im alten Basel - und ein
Zirkus. Das Besondere an ihnen: Alle Figürchen
und Möbel, Tiere und Menschen, Töpfe und
Bänke sind aus Ton geformt und dann gebrannt
worden und sie sind in monatelanger Arbeit als

Geme/nrcAez/hwerk entstanden.

Das Puppenhaus

Seit einigen Jahren führt Pro Senectute Basel
Modellierkurse durch, die von der ideenreichen
Künstlerin Beatrix von Gunten und ihrer Assi-
stentin Heidi Fürst geleitet werden. Leiten heisst
hier aber: Einführen in die Technik und dann
subtilstes Helfen in Form von Ratschlägen und
Ausführungsanregungen, so dass die Leute - de-

ren Alter nur eine untergeordnete Rolle spielt,
ausser dass sie sich vielleicht noch besser und lie-
ber an früher erinnern - völlig selbständig und
nach eigenen Vorstellungen arbeiten.

Vor zwei Jahren stellte Frau von Gunten eines

Tages ihren 24 Schülern einen antiken Freibur-
ger Schrank von etwa 165 cm Höhe zur Verfü-
gung, den sollten sie jetzt nach Herzenslust um-
funktionieren. Die Töpfergruppe verwandelte
alsobald den Schrank von oben bis unten, vom
Estrich bis zum Keller in ein Puppenhaus, vor

dem sogar alt Bundesrat Tschudi anlässlich der
Seniorenmesse in Zürich erklären musste: «So

etwas habe ich tatsächlich noch nie gesehen!»

Rundgang durch das Haus

Im Estrich hängen Leintücher und Tischwäsche
neben spitzenbesetzten Damenhosen, eine alte

vergessene Schneiderbüste erinnert an die da-

maligen Zeiten des Selbernähens. In der Man-
sarde nebenan befindet sich ein Gastzimmer,
dessen Betten und Kommode, die Lampe und
ein Püppchen - wie alles in diesem sonderbaren
Hause - aus Lehm geformt wurde. Im nächstun-
tern Stock liegt eine Bauernstube, deren grüner
Kachelofen nach einem «echten» grossen aus
dem Kirschgartenmuseum kopiert wurde, Sta-
bellen stehen um einen Holztisch, der mit winzi-
gen irdenen Tassen und Tellern beladen ist. Da-
neben wirkt ein Koch in karierten Hosen und
Kochmütze in seiner Küche mit dem alten
Schüttstein und einem Rauchfang. Einen weite-
ren Stock tiefer finden wir Kinder- und Eltern-
Schlafzimmer, bewohnt von vielen lustigen
Püppchen, die die harten Keramikbetten mit den
weichen Deckbetten benützen dürfen. Beim
Hinuntersteigen betritt man dann den Salon mit
Cheminée und Biedermeiermöbeln, in dem einen
der Hausherr im Hausmantel empfängt. Dann

ß//doften recftts;/In/der ro/verk/eideie« 7riAü«e.sitze«
die ZwreAauer wnd app/awdiere« ftei Jedem «eue« T«/-
tri«.

ß/7d recft/s; FerrcAiede« grosse £7e/d«ie« fteireien die

Tre«a, i« der zwei SeeA««de /'Are .K/nwie vor/SAre«.
OA«e dar JF/Ase« von Frau von G««Ze« iaw/ie« die ScAti-

/er de« Zirkus efteairice».
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T« (4er S3 zeigt Fra« .Beatrix vo« Gwîtew de« fl«/merfaawe« Beirac/zter« z7zr (rPw/ipe/i/zaMi».

geht's steil hinunter in den Keller und in die
Waschküche: Mäuse huschen über den Keller-
boden, Hürden mit Äpfeln und Kartoffeln ma-
chen sich breit, daneben Harasse mit Bordeaux
und Féchy, die Hausfrau hat ihre Vorräte in Ein-
machgläsern sterilisiert. Nebenan steht der holz-
beheizte Waschherd, alte Militärschuhe warten
darauf, von der Wäscherin angezogen zu werden,

damit ihre Füsse nicht nass werden. Ein Kohlen-
öfeli heizt die zierlichen Bügeleisen auf und
obendrauf steht der Kaffee in einem roten
Emailkrug mit weissen Tupfen und simmert vor
sich hin. Und dies alles aus Lehm
Zuunterst im Schrank befindet sich über die

ganze Breite eine Schublade, die bei schönem
Wetter herausgezogen wird, damit die Kinder im
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!?//</often; £7« zü«/h'ges Fter-Mann-OrcAe.ster.scAmetterf.se;«e.A/e/o<ite« wis PmAA'Aîww. - B//d unten; 7/ocA often zm

Ze/t — Ao'Aer w/ nur «ocA lite rotweme itoe/ftzeter EoAne — scftwzngt jz'cA «/« 7rope.z-.Kwn.yt/er z/wrcA zft'e £w/ie.

Garten spielen können. Hier leuchtet ein gelber
Sonnenschirm neben gelben Liegestühlen;
Schaukelpferde und eine «Gigampfi» stehen

zum Besteigen bereit, während sich ein Hund vor
seiner Hütte sonnt. Ein Kind spielt zufrieden im
Gitter, und Blumenkisten voller blühender
Pflanzen zeugen von der angenehmen Sommer-
wärme.

Erinnerungen von vorgestern für die Kinder von
heute

Noch viel mehr typische Kleinigkeiten wären zu
entdecken. Sie alle sind Erinnerungen an früher,
die die ältere Generation einmal nicht zu Papier
bringt, sondern mittels Lehm zum Weitergeben
an Kinder und Enkel verarbeitet. Und viel Spass
haben sie alle dabei, so, wenn plötzlich die
Mäuslein vom Keller nach dem Brennen fehlen.
Werweissen, wo sie hingekommen sein könnten;
da meint einer: «Im selben Ofen wurden ja auch
zwei Katzen gebrannt ...»

A propos Brennen: Beatrix von Gun tens Mann
betreibt eine Ziegelei, in der alle Werke aus den
Modelherstunden gebrannt werden, sogenannt
reduziert gebrannt im Gaskeramikofen - das

Resultat: oft fast unglaublich schöne Farben
beim Brenngut.

Der Zirkus
In Oberwil/BL kommt eine weitere Töpfergrup-
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im ATzWerziramer iteAe« W^'ege u«<7 -Be«cAen/wr zA'e Werne« PewoAwe« Aerez/, ««J ein /yerefcAe« nw/e/ ge<ÄzWz'g azz/"

z/e« Werne« PeAer-swa««.

Daj ATätecAe« .yzïz/ Azz«gn'g, A« zAe -Fôwî/A'e Zezï/z«<ieZ, jz'cA a« z/e« TwcA zzz AegeAe«, z/z'e Zzmmez£/?a«ze« z« gzewe«
oûfer zWs Pezzer /m Äzzmz« zz«zzzzzz«zie«.

J9//</ recA/s: Do? Pzzp/>e«Aazzj «îz7 .yez«e« Pe>voA«e/-« zz«z/ vz'e/e« Wez'«e« Gege«sZä«<ie« - a/fes zzzz.? Po« moJe/A'erf -
AejeAwört P>z'««eriz«ge« a« /nzAere Zez'Ze« Aerazz/

76





/« zfer JFasc/zfcüc/ze ariez'ZeZ zÄe ïPâsc/zerzzr, Zuèer, eGe/Zezz» wzza? Wa.se/zfces.se/ sZe/ze« Zzerez'Z, zw .ftW/er fcazz« O&sZ tzzzz/

Gewöse ez'rcge/agert werz/e«, tW zw /ez'wen GarZezz /zaZ es P/aZz /«r s/zz'e/ezzz/e Xzzzzfer.
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pe der Pro Senectute zusammen: Es sind etwa
zehn Leute mit den Jahrgängen 1898 bis 1918,
die an einem gemeinsamen Werk arbeiten. Ihre
Idee war es, einen richtigen Zirkus darzustellen
mit Tieren, Artisten, Zuschauern und Orchester,
alles natürlich aus gebranntem Ton. Der ganze
Zirkus mit seinem Chapiteau misst in Höhe,
Breite und Tiefe 85 cm. Zuoberst auf den rot-
weissen Stangen weht die Baselbieter Fahne, und
ein Trapezkünstler schwingt sich halsbreche-
risch in die Lüfte. Im Zirkusrund sitzen die Zu-
schauer, und unter dem 4-Mann-Orchester steht
(nach der behebten Lehrerin benannt) : «Zirkus
Beatrice.»

Nur ganz sparsam werden die Farben verwen-
det: rot der Teppich und die Tribünen, blau-
weiss-rot Ball und Reif der Seehunde. Sonst alles
Ton in Ton. Wie leben aber diese Figuren, fast
Giacomettifigürchen, jedes von einem anderen
Urheber stammend und vom herben Charakter
des Tons geprägt! Eben treten drei Elefanten in
die Manege, ihre Grösse ist ganz verschieden,
zwei Seehunde trainieren und edle Pferde begin-
nen, im Kreise herumzutraben; der Zirkusdirek-
tor in Zylinder und Frack hat sie eigenhändig ge-
schult. Auf der Balustrade hebt der Kapellmei-
ster eben seinen Taktstock und die Musik
schmettert einen Tusch. Auf der dreistöckigen
Tribüne sitzen Frauen, Männer und Kinder und
klatschen begeistert - ein Clown wartet noch auf
seinen Auftritt.

Zusammen werken - zusammen festen

Bei der Oberwiler Gruppe spielt das Gemeinsa-
me eine grosse Rolle: Gemeinsam sitzt man nach
der Töpferrunde noch zusammen und schmiedet
Pläne für eine gemeinsame Reise. Ja, wenn man
den Zirkus verkaufen könnte (Er ist also noch
zu haben.)
Auch die Basler Gruppe im Rankhof hält fest
zusammen, besonders seit das gemeinsame Pup-
penhaus entstanden ist. Manche fahren seither
zusammen in die Ferien, auf alle Fälle verpasst
keiner einen Kurs. Sie kommen bei jedem Wet-
ter, auch bei Eisregen, «und wenn wir auf den
Knien rutschen müssten».
Frau Beatrix ist schon wieder voller Pläne für das
nächste Jahr : Es sollen Spiele nach alten Basler
Mustern entstehen, die Grosseltern ihren Enkeln
vorführen können. Doch das ist vorläufig noch
Zukunftsmusik

Text Margret W/awser

Toto? 7/. P. jL/anser

Für IhreGesundheif
• Gegen Rheuma-, Muskel- und Gelenkschmerzen,
Ischias oder Kreuz-, Gicht- und Nervenschmerzen
hilft Balsam-Acht zum Einreiben. Mit diesem wirksa-
men Balsam-Acht schwinden die Schmerzen schnell,
die Muskeln lockern sich, die Gelenke werden beweg-
lieber. Balsam-Acht zum Einreiben, flüssig oder in der
Tube.

• Gegen Bronchialkatarrh mit Husten, starker Ver-
schleimung und Heiserkeit bringt der gut schmecken-
de Schwarzwald-Tannenblut-Sirup rasche Hilfe. Der
Hustenkrampf wird behoben, zähe Verschleimung ge-
löst, Auswurf gefördert. Schwarzwald-Tannenblut-Si-
rup kräftigt die geschwächte, reizempfindliche und
oft entzündliche Atmungsschleimhaut. So bringt die-
ses bewährte Mittel sofort wohltuende Erleichterung
bei Erkrankungen der Atmungsorgane (Bronchien,
Luftröhre und Kehlkopf).

• Gegen schwere, müde und schmerzende Beine,
bei Durchblutungsstörungen und Kreislaufbeschwer-
den in den Beinen kann Ihnen Venenkraft helfen, denn
dieses wirksame Mittel fördert die Durchblutung in
den Venen und verhindert das Auftreten von Venen-
Stauungen, Müdigkeit, Schweregefühl, Einschlafen
der Glieder, Krampfadern und lästigen, schmerzhaf-
ten Hämorrhoiden mit Juckreiz und Schwellungen.
Venenkraft-Tonikum und Venenkraft-Dragées in Apo-
theken und Drogerien.

• Gegen Verstopfung hilft Dr. Richter's Kräutertee.
Die Darmträgheit wird mühelos behoben. Neu: Dr.
Richter's Kräutertee in Filterbeuteln und als wirksa-
mer sofortlöslicher Instanttee. In Apotheken und
Drogerien.

Pflaster
Husten und

Brustschmerzen

Lumbago

Neuritis und
Ischias

Rheumatismus

Sofort nach seiner Anbringung führt dieses
Pflaster eine selbsttätige Massage aus.
Vergessen Sie nicht,dass ein ALLCOCK'S-

Pflaster„seine Arbeit an Ihnen verrichtet,
während Sie Ihrer Arbeit nachgehen"
indem es die geschwächte Stelle wie eine
hilfreiche, wärmende Hand stützt.
Erhältlich in Apotheken und Drogerien.
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